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Ein Buch aus dem


Redaktionsbüro Fischer + Siegmund


In den Rödern 13


64354 Reinheim


Fotos: Fischer (), Siegmund ()


Das Buch wurde nach bestem Wissen zusammengestellt. Für die Richtigkeit der beschriebenen Angaben wird keine Gewähr übernommen




Vorwort


Dies ist kein übliches Reise-Buch. Zwar waren wir als Reisejournalisten Jahrzehnte lang unterwegs, geübt in Reiserecherche und Reisereportagen. Doch diese Geschichte ist eine private, nicht unbedingt objektiv, sondern eher sehr subjektiv, wie man eben private Reisen empfindet. Das spiegelt sich wider in den Flops und Tops, die wir erlebten. Kurz: Wir haben uns als Reisende selbst aufs Maul geschaut, uns selbst zugehört und unsere Gefühle reflektiert, ohne Rücksicht auf irgendjemanden und irgendetwas, außer auf uns selbst.


Gardasee ist bereits das zehnte Buch dieser Reihe. Wenn wir von Reisen heimkehren, suchen wir immer nach einer erschöpfenden Antwort auf die Frage: „Wie war`s?“ Wer selbst reist, weiß, dass es darauf keine einfache, vor allem kurze Antwort geben kann. Klar. Schön war`s. Und aufregend. Und ganz anders, als erwartet. Das alleine wäre aber ein ärmliches Fazit und könnte nicht einmal ansatzweise beschreiben, wie unsere Gardasee-Reise verlief. Fahren Sie doch einfach mal selbst hin!




Gardasee auf die billige Tour


Der vierseitige Prospekt von Trend Tours war beeindruckend und begeisternd. Lago di Garda & Verona. Am Gardasee waren wir als Vielreiser noch nie. Und dann auch noch inklusive einer Opernvorstellung in der Arena von Verona. Zwölf der 26 Farbabbildungen drehten sich um die Freilichtaufführung. Versprochen war: Großes Erlebnisprogramm. Drei Mal Abendessen. Eine fünftägige Erlebnis-Busreise schon ab 349 Euro. Wir hätten es ahnen müssen: Das konnte nicht gut ausgehen.


Andererseits kann eine Reise im gleichen Jahr mit Trendtours als durchaus gelungen bezeichnet werden. Wir reisten nach Apulien. Zwar mussten wir auch hier immer wieder Abstriche machen, mit zusätzlichen Ausgaben dafür sorgen, dass die Reise wirklich ein Genuss wurde. Wen es interessiert, der findet am Ende dieses Büchleins unseren ehrlichen, kritischen Reisebericht. Die Reise zum Gardasee hingegen war von Anfang bis Ende so, dass man diese Tage eigentlich am besten abhakt, abbucht auf Konto Erfahrung. Weil wir aber grundsätzlich positivdenkende Menschen sind und während der Reise fleißig Notizen machten, ziehen wir hier eine Bilanz.


Gebucht hatten wir die Reise vom 23. bis 27. August schon im März. Die Anzahlung in Höhe von 115,60 Euro war sofort fällig. Okay. Doch bis zur eigentlichen Abreise war noch viel Zeit für andere Pläne, unter anderem jene Reise nach Apulien. Aber auch auf die Insel Jersey wollten wir Ende Juli mit Trendtours. Die wöchentlich eintrudelnden bebilderten Reiseprospekte waren wirklich sehr verführerisch. Umso enttäuschter waren wir, als Jersey abgesagt wurde. Kann ja passieren, dass nicht genügend Teilnehmer zusammenkommen. Also switchten wir unserer Reiseplanung für dieses Jahr etwas um.


Eigentlich wollten wir schon länger mal in die Dolomiten fahren. Auch dazu gibt es inzwischen ein Buch in unserer Reihe „Wohin? Warum? Wie war`s?“ Und dann kamen wir auf die intelligente Idee, die Dolomitenreise mit dem Gardasee zu verknüpfen; denn die Anreise nach Bozen war in jedem Fall die Gleiche. Wir buchten also die Bahnfahrt von Darmstadt nach Bozen, einen Leihwagen für eine Woche und ein Hotel in den Dolomiten. Eigentlich hätte das alles ganz einfach machbar sein können. Wäre da nicht Trendtours und seine jederzeit belegte Service-Telefonnummer 01807-23 11 11. Sinnlos. Keine Chance, jemanden ans Telefon zu bekommen. Also schickten wir eine E-Mail, dass wir nicht mit dem Trendtours-Bus von Darmstadt nach Bozen fahren würden, sondern am 23. August bereits im Zielgebiet weilen würden. Wir bräuchten die Adresse des Hotels, um zur Reisegruppe zu gelangen. Keine Antwort.


Problem war, dass Trendtours nicht einmal den Ort des Reisebeginns in seinem Prospekt hatte, sondern nur die vage Angabe: „ausgewähltes Mittelklassehotel im Trentiner Land oder im Raum Gardasee“. Es war uns zwar klar, dass wir dorthin auf eigene Kosten anreisen müssten, aber wohin? Wir hatten vereinbart, dass wir den Leihwagen am 23. August in Bozen zurückgeben. Es gibt gute Bahn- und Busverbindungen ins „Trentiner Land“ und in den „Raum Gardasee“. Aber….


Wir schrieben nun an den Geschäftsführer und baten um präzise Angaben. Als Antwort erhielten wir per E-Mail, dass das Hotel erst kurz vor Reisebeginn feststehen werde, wir würden die Adresse mit den Reiseunterlagen zehn Tage vor der Abreise erhalten. Wir schrieben, dass das zu spät sein werde, da wir bereits vierzehn Tage vorher abreisen und die angekündigten Reiseunterlagen nicht erhalten würden. Keine Antwort. Wieder schrieben wir per E-Mail und Briefpost an den Geschäftsführer und schilderten unsere Notsituation. Wir baten wenigstens um die Handynummer des Reiseleiters, um von unterwegs erfahren zu können, in welchem Ort und in welchem Hotel wir untergebracht sein würden. Keine Antwort.


Am 10. August erhielten wir die sogenannte Reiseunterlage: ein Briefblatt, in dem Abfahrtsort und Abfahrtszeit am 23. August in Darmstadt vermerkt war, aber nicht Ort und Hotel. Allerdings war das Busunternehmen vermerkt. Wir schöpften Hoffnung und riefen dort an. Antwort: Die wussten auch noch nicht, wohin sie fahren sollten. Toll. Nachdem die Servicenummer ausnahmslos nicht erreichbar war, griffen wir zu einer bereits praktizierten List: Wir riefen die Telefonnummer an, unter der man bei Trendtours Reisen buchen kann. Ratzfatz war jemand am Telefon. Wir erklärten unsere Not, dass wir nun innerhalb der nächsten zwei Tage eine kompetente Auskunft bräuchten. Wieder wurden wir auf die Servicenummer verwiesen. Als ich dem Herrn am Telefon klarmachte, dass diese Auskunft nicht zielführend sei, wurde er richtig frech. Ich fragte nach seinem Namen. Er: „Weil sie so unhöflich sind, sage ich ihn den nicht“ und legte auf.


Inzwischen hatten wir die Reise zum Gardasee innerlich abgehakt. Klar würden wir keinen Cent Rückzahlung sehen. Wer so mit seinen Kunden umgeht, der reagiert- selbst wenn er im Unrecht ist – auf nichts. Und wegen zwei Mal 349 Euro zu Gericht rennen, hatten wir auch nicht vor. Trotzdem wagte ich noch einen Versuch: wieder mit Schreiben an den Geschäftsführer, per E-Mail verschickt und per Briefpost. Tatsächlich erhielten wir am 14. August, also zwei Tage vor unserer Abreise, eine Mail, in der man uns sogar um Entschuldigung wegen der „langen Bearbeitungszeit“ bat. Darin stand endlich die Hoteladresse. Aber: unter Vorbehalt! Die Telefonnummer des Gästebetreuers könne man uns aber nicht mitteilen, „da unsere Gästebetreuer sich die Hotels immer erst einige Tage vorher untereinander aufteilen“. Man wolle aber unsere Anfrage auf Wiedervorlage setzen und uns Anfang der nächsten Woche den Kontakt per E-Mail mitteilen. Dass wir diese E-Mail gar nicht mehr erhalten würden, war verschütt gegangen. Wir unternahmen noch einen letzten Versuch und teilten Trendtours mit, in welchem Hotel - übrigens im Trentiner Land - wir uns eine Woche vor der Gardasee-Reise befinden würden und somit Änderungsdaten dort empfangen könnten. So viel als Vorspiel.
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